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A1r 

 DEm aller durchleuͤch 
tigiſtē vn vberwindt⸗ 
lichiſten Großmechti 
giſten erwelten Romi 
ſchen Kayſer / herren 
Maximiliano merern 
des Reichs in Germa 
nien/ ʒu Hungern/ Dalmacien/ Croacien 
Kunig ertʒhertʒogenn ʒu oͤſterreich vnnd 
hertʒogenn ʒu Burgundi: ʒu Lotrigk/ ʒu 
Brabanndt / ʒu Steyr / ʒu kerndten / ʒu 
Crayn/ ʒu Lymburg/ ʒu Lytʒenbuͤrg/vnd 
ʒu Geldern: Landgraffen jm Elſas/ Fur⸗ 
ſten ʒu Schwaben/ Pfaltʒgraüen ʒu hab 
ſpurg vn̄ ʒu henigaiv gefurſter Grafe ʒu 
Burgundi/ ʒu Flanndern ʒu Tyrol / ʒu 
Gortʒ/ ʒu Arthois / ʒu Phierdt/ ʒu Ky⸗ 
burg/ ʒu Holandt/ ʒu Seelanndt/ ʒu Na⸗ 
mur vnnd ʒu Ʒutphen: Marggrafen deſs 
heiligen Romiſchen reichs der Ens vnnd 
Burgaw/ herrʒu Frießlādt/ aüf der win⸗ 
diſchen marckt ʒu Mecheln / ʒu Portnaw 
vnd ʒu Salins rc. Empewt ich Dietrich 
von Pleningen ʒu Schaubegk vn̄ ʒu Ey 
ſenhoͤuen Ritter vn̄ doctor/ mein gar vn⸗ 
derthenig vn̄ ſchuldig willig dienſt/ Aller 
genedigiſter kaiſer was einem loblichen kai 
ſer oder furſten ʒuthün oder ʒulaſſen geʒy⸗ 
me/ das hat Gaius Plinius der annder in 
der lobſagung dem Kaiſer Traiano nach 
der leng ʒierlichen geoffenpart. den ich im 
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Wer Catilina gewe 
ſen ſey 
 

nechſt vergangen jare/ aus latiniſcher inn 
hochteutſche ſprach geʒogen/ vn̄ den ewr 
Kaiſerlich Maieſtat vnderthenigklichenn 
vbergeben hab / dar jn findt ſy wie durch 
tugent vnd guͤte regiruͤnd die reiche vn̄ ge⸗ 
mainer nutʒ wachſen vnd hoch ʒunemen/ 
aber durch poſ haitn vn̄ aigen nutʒ/ nit al⸗ 
lain in abnemen komen/ ſonder gantʒ ver⸗ 
druckt vn̄ verderbt werdē. dan aigner nutʒ 
nit allein denē wider den mā den praucht/ 
ſchaͤdlich iſt. ſonder auch oft den aigen nu⸗ 
tʒigen ſelbs. was auch tugẽt Erberkait vn̄ 
vernünft im Romiſchen regiment habenn 
vermoͤgt: das ʒaigend an ʒwo hiſtorien ſo 
vns Gaius Criſpus Saluſtius der hoch 
beroͤmpt. ſchõſt: vn̄ ʒierlichiſt hiſtori ſchrei 
ber verlaſſen hat; Die aine: ſo von der poͤ 
ſten vnd ſorgfaltigē ʒuſamen ſchwerūg die 
Catilina ainer des Senats ʒu Rome: ai⸗ 
gen nutʒ vnnd herſchūg ʒu ſuͤchen: mit vill 
groſſen geſchlechtenn ʒu Rome: in der ſtat 
maurn haimlichen auffgericht: beſchriben 
hat. die iſt im aber durch furſichtigkait ver 
nunft vnd geſchicklichait Gay Tuly Cice 
ronis des Conſuls ʒur ſelben ʒeit/ ſtaͤtlichē 
vnderkomen wordē/ jn der findt man wie 
auff die ʒeit ʒu Rome die poͤßhait ſo hoch 
vberhand genomē .wo Cicero durch ſein 
hoche vernünft vn̄ lyſte die nit abgewendt 
vnnd nidergedruckt es were furwar vmb 
den gemainen nutʒ ʒu Rome: der ſich vill 
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 jare hoch gemeret hete in einē augenplick/ 
gantʒ geſchehē: vn̄ alle erberkait domit ver 
tilgket geweſen/ ob alſo ſterck des corpels: 
oder der ſynn kraft: mer furtreffentlichen/ 
vn̄ was tugent oder poßhait: in regimentē 
vermoͤgen: iſt gantʒ hupſch vnnd nutʒlich 
im Catilinario ʒuuernemen. ¶ Die ander 
hiſtori Aller genedigiſter keiſer: ſo vns Sa 
luſtius verlaſſen die er võ krieg den die Ro 
mer wider den poßhaftigen Jugurtham  
der Numidier kunig geübt: beſchribē ha 
diſer Jugurtha der kriegs vbuͤngen gantʒ 
erfarn: ward von den fromē Romern ʒw 
letʒſt: mit ſein ſelbs ontrew beʒalt vnnd ge⸗ 
ſtraft. was ſeltʒſamer vn̄ wunderparlicher 
aͤnderūg ſich jn diſem krieg offt erʒaigt ha 
ben: vnd ob weyßhait vn̄ tugent der poß⸗ 
hait vn̄ trutʒlichait ferr vor gelauffen ſeyē: 
das findtman klar vn̄ offenparlichen in di 
ſen ʒwaien hiſtoriē. alſo das man wol ſagē 
mag. was Plinius von der Kayſer vnnd 
Furſten tugendē vn̄ poßhaitē geſagt hat/ 
vnd was belonūgen oder woͤllichs ende ir 
yedes erraicht habe/ das ʒaigt in exempels 
weis Saluſtius in diſen ʒwayen hiſtorien 
hawffend an. das hat mich aller genedigi 
ſter kaiſer nit klain ver vrſachet ewr kaiſe⸗- 
lich maieſtat ʒuern vn̄ gehorſamer vnder⸗ 
thenigkait: diſe ʒwohiſtoriē Catilinam vn̄ 
Jugurtham: mitſampt dem Plinio auſs 
latiniſcher in vnſer hoch teuͤſche ſprach ʒu 
                                                                   A ij 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Ain kurtʒe an regūg 
des Jugurtiſchenn 
kriegs. 
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 pringenn / domit ewr Kaiſerlich maieſtat 
durch exempel der alten Romer woll oder 
vbelfart / auch ob die auſs tugenden oder 
poßhaiten komen/ vnd ob die kaiſerlichen 
vnd fürſtlichen tugent durch Plinium an⸗ 
geʒaigt: warhaftig ſeyend: erkunden moͤch 
ten. darumb ſo hab ich aus ſonnder hochē 
vertrawē ſo ich ʒu ewr maieſtat vnderthe 
nigklichen trag: diſe groſſenn purdin auff 
mich genomē vn̄ ʒemal: nach dem ſich der 
angeſatʒt Reichſs tag auff nechſt Trium 
regum der mynderen ʒall Anno dreyʒehē: 
verſchynenn ſich langʒeit here/ mit ſeinem 
anfanng hie ʒu Woͤrms verʒogenn hat: 
han ich mitle ʒeit nit verliern vn̄ diſe mein 
arbait ewr kaiſerlich maieſtat ye mittailen 
woͤllen vn̄ alſo mit gots hilf volnpracht; 
Jch hab auch gleich nach des Catilinen 
hiſtori die durchaͤchtlich oracion ſo Gai⸗ 
us Tulius Cicero im Senat wider dē Ca 
tilinaʒ gegenwuͤrtig gethan hat: von diſer 
oracion Saluſtius inn ſeinem Catilinario 
meldung thuͤt: vn̄ nachuolgend gleich des 
Catiline verantwuͤrtungē auch getutſcht/ 
vn̄ ein leiben laſſen. do hat Cicero der aller 
geſpraͤcheſt Latiniſch roͤdner: ſein kunnſt 
gepraucht: vn̄ angeʒaigt: wie man dem al 
ler poͤſſeſten menſchē vbel vnd ſtrouflichē 
ʒuroͤden/ wie man auch ainen fromen lobē 
ſol/ des iſt Cicero auch maiſter geweſenn: 
vn̄ were in vormals nit hat erkant: der lern 
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 ſein kunſt in diſer oracion erkennē. er iſt dar 
innen kurtʒer: ſcharpfer: vn̄ ſpitʒiger ſentētʒ: 
wie dann einem gerechten ʒornigen oͤberer 
ʒuſein geʒimpt. ſo findt mann auch inn des 
Catilinen verantwürtung: ſein geſchickli⸗ 
chait vn̄ wol reden. vnd thut not das man 
der puncten vnd figurn guͤt acht neme: ſo 
wirdet der verſtandt nymants mangeln; 
¶ Saluſtius iſt geweſen võ edeln geſchle⸗  
cht ʒu Rom: vnd einer des Senats / aber  
durch ſein leychtfertig weſen: dʒ er mit puͤ⸗ 
len geuͤbet (als man ſchreibt) hat man jnn 
des Senats entſetʒt/ Als im nun der wege 
der groſſen aͤmpter ʒu erlangen: verſchloſ⸗ 
ſen worden iſt: hat er ſich ergeben hiſtorien 
vn̄ ſonderlichen der Roͤmer geſchichten ʒu 
beſchreiben. iſt fur ander ein ſchoͤner vn̄ ʒir 
licher hiſtori ſchreiber geacht/ hat von der 
Romer geſchichtē groſſe puͤecher gemacht 
aber nit mit klainem nachtail der latiniſchē 
ſprach alle verlorn: anſgeſchiden der Cati⸗ 
lina vnd Jugurtha obgemelt: vnnd etlich 
klain orationes von im verlaſſen/ die ſind 
vns vberpliben. Saluſtius wirt von ſan⸗ 
cto Auguſtino fur ainen warhafftigen hi⸗ 
ſtori ſchreiber beroͤmpt: das erʒaigt ſich im 
Catilinario: als Saluſtius von ſeinē fein⸗ 
de Tarquino: ſolt ſchreiben: den hat er mit 
kainer falſchen narration verletʒē vn̄ nichts 
von im das im onwiſſent geweſt iſt/ fur ge 
wiß anʒaigenn woͤllenn/ woͤllichs fuͤr das 
                                                                A iij 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Wer Saluſtius ge 
weſen ſey 
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Des Saluſtij lob in 
ſeinem Stilo. 

 
hoͤchſt ain yeder hiſtori ſchreiber ʒuhalten 
ſchuldig iſt. ſo erleucht iſt Saluſtius von 
den gelerten oratorn geacht: das er leuͤcht⸗ 
lich allen andern fuͤrgeſetʒt wuͤrdet. vn̄ wy 
pey den kriechen Tucidides: den Herodo⸗ 
tum vn̄ ander hiſtori ſchreiber mit der kũſt 
vberwunden hat: alſo pey den latiniſchen 
vberwindt Saluſtius: den Titū Liuium 
vnd ander/ der Quintilianus gleicht den 
Saluſtiū Tucididi. vn̄ den Titū Liuiū dē 
Herodoto. dan im Tucididi auch Salu⸗ 
ſtio ain ſo wuͤnderparliche kuͤrtʒ gefunden 
wurdet: das ſchier die anʒal der wort: glei 
che ʒal der ſynnen erraichē thuͤnd. von deʒ 
man gantʒ nichts vberfluͤſſigs hin nemen 
mag. iſt ainer ʒuſamen geſchmuͤckten vnd 
ſcheinparlichē ʒierlichē roͤde: vn̄ ſchier mer 
ſententʒ dan wort: in ſich haltent: hat auch 
nichts võ ferren angefangē ʒu erʒeln: auch 
nichts on dienſtlichs eingefurt/ dan das ʒū 
verſtand not was. iſt alſo ʒu merckenn: do 
Saluſtius beſchreibē ſolt wie der Cicero 
ſeine pfortē am̄ hauß beſchlieſſen hab laſ⸗ 
ſen/ vn̄ wie die ʒuſamen geſchwornē in der 
aufgeſatʒtē ſtuͤnd komē ſeyend: Als ſy aber 
die pfortē beſchloſſen gefundē/ haben ſy ge 
merckt: dʒ ſollichs groß vbel: vergebenlich 
vnderſtandē ſey worden. das hat Saluſti 
us mit wenig worten angeʒaigt vnd alſo / 
die ſind durch die thier abgewendt/ vn̄ ſol 
lich groß vbel vergebẽlich furgenomē. vn̄ 
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 wiewol Saluſtius allenthalb die kuͤrtʒ: ſo 
hat er doch nichts mynder ʒu rechter ʒeyt 
nottuͤrfftigklichē auß der materi getretten: 
vn̄ ʒierlichait geſuͤcht: ſchoͤn oratiões: rat 
ſchleg: ermanüngē: mit offenparūg des be⸗ 
trugs gepraucht: der maſſen das die ainem 
hochgelerten orator: faſt ſcharpf: einem vn 
gelerten nit on verſtendig: ainem ſtrengenn 
man nit ʒu waich: vn̄ einē lyndē nit ʒu hart 
geacht moͤgen werdē. die rede einē yeden al 
ter: vn̄ ſtāde ʒugemeſſigt: dʒ die nit ʒu hoch 
erhoͤbt/ oder ʒuuil mider gedruckt ſindt; 
¶ Was nutʒes auch hiſtorien ʒu loͤſen auff  
ir tragen: findtman: aus dem/ ſy iſt ein ge⸗  
ʒeug der ʒeit. ein liecht der warhait. ein mai 
ſterin des lebēs/ ein amptmaͤin der gedecht 
nus'. vn̄ ein verkunderin der alten geſchich 
ten. in erkantnus der hendel mag man in di 
ſem behalter: alle exempel in erleuchten din 
gen bewaͤrt: anſchawen vn̄ erwoͤln. dauon 
der regierer nemen/ was jm vn̄ dem gemei 
nen nutʒ nachfolgē mag. auch was ſchandt 
lichs vn̄ vbels ʒufliechen ſey. dan (wie Ci 
cero ſagt)nichts von den dingen ſo geſche 
chen ſind ee. du geporn wurdeſt: ʒu wiſſen: 
iſt nichts anderſt dann ain kind ʒupleiben. 
aber erkundigē: die geſchechnē ding: von al 
ter gedechtnus: ordnungē: vn̄ der geſchich 
ten: vn̄ bekantnus aller exempel ʒu wiſſen: 
das iſt hupſch: vn̄ fuͤr das hochſt nutʒlichē 
dan wie den altē: vilerlay ſachen erfarnus: 
                                                    A iiij. 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Hiſtorien ʒu leſenn 
faſt nutʒlich. 
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 groſſer erkantnus vn̄ anſechen geben/ dan 
den iungē: alſo iſt ainem der hiſtori liſt: deʒ 
ſelben werdē nit allain ains menſchē leben: 
ſunder aller vergangner welt geſchichtenn 
geoff ēpart. es iſt auch nutʒ auſ anderer leuͤt 
jrthuͤmen/ ſein leben in peſſerũg ʒuſtellen/ 
darum̄ ſo ermanet Demetrius Phalerus / 
den kunig Ptholomeū: dʒ er empſſigklichē 
buecher loͤſe/ dan die ding ſo die frund den 
furſten nit anʒaigen dorffen: finden ſy nach 
nottorfft jnn buechern. ¶ So nuͤn diſer 
vnnſer Saluſtius in latiniſcher ſprach: ſo 
kurtʒ iſt: dannoch verſtendig: ſo mag ewr 
Maie. wol abnemē: ob mirs nit ain ſchwaͤ 
re puͤrdin geweſt ſey/ dy in vnnſer ʒungen 
mit der kurtʒ auch in verſtentlicheit ʒuprin 
gen/ ich hab michsaber nach meiner klainē 
verſtantnus gevliſſen mich ewr Maieſtat 
erfarnus vnd vrtail ʒu vnderwerffen. on 
ʒweyffel: wo euͤr/ kayſer. maieſtat/ das an 
dern ʒu publicirē nit fur guͤt an ſicht: ſy wer 
de es pey jr: (der ich allein gearbayt hab) 
oder ob ſy es außgeen laſſen wurde/ dʒ als 
ir ſelbs werck: wol verantworten kunden. 
der ich darauf diſes buͤch vnd mich vnder 
thenigklich vn̄ in aller dinſtparkait hiemit 
beuͤolchē habē wil. Geben ʒü woͤrms auff 
deʒ heiligē Reichs tag/ am dreyvndʒwain 
tʒigiſtē tag des Monats Aprilis jm funfʒe⸗ 
chenhuͤnderſtē vn̄ jm dreiʒechenden jarn. 
                Gnad pringt gnad 
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 Ein ander Epiſtel an den durchluͤchtigen 
hochgepornen furſten vnnd herrn / herrn 
Ludwigenn Pfaltʒgrauen bey Rein: Her⸗ 
tʒogen in Obern vnd nydern Bayrn. 
DEm duͤrchleuͤchtign̄ 
hochgepornen furſtē 
vnnd herren / hernn 
Ludwigenn Pfaltʒ⸗ 
grauē bey Rein: her⸗ 
tʒogen in Obern vn̄ 
Nidern Bairn. mei⸗ 
nem gnedigen herrē. 
Empewt ich Dietrich von Pleningen ʒu 
Schouͤbegk vnnd ʒu Eyſenhofen Ritter 
vnd doctor: mein vnderthenig willig vnd 
ſchuldig dinſt. Gnediger furſt/ Dem aller 
duͤrchleuͤchtigiſten vnd Großmaͤchtigiſtē 
Kaiſer Maximiliano ewr furſtlichen gna 
den: herren vnd vettern: meinem aller gne⸗ 
digiſten herren/ hab ich ʒu ern: auch auſs 
vndertaͤnigem dinſt Saluſtium den hoch 
beroͤmpten Romiſchē hiſtori ſchreiber jm 
Cataliniſchen vnd Jugurtiſchen kriegen 
vnns in kurtʒen vnnd hochem latiniſchem 
ſtilo verlaſſen: in vnſere hochtuͤtſche ſpra⸗ 
ch tranſferiert vn̄ pracht. den hab ich auſs 
ſchuldiger pflicht dieweil ich wayß: was 
groſſer manungen vnd warnungen ʒu guͤ 
ter regirung die ſelbenn hyſtorien: Ewren 
                                                              A v 
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 furſtlichē gnaden in eingangk jrs regimēts 
(wo ſy die vleiſlichen lyſt vnd in gedecht 
nus behalt) anʒaigen moͤgen: nit vnderlaſ 
ſen kinden: ewrn gnaden die ʒu taͤglichem 
leſen ʒu ʒeſtellen vn̄ ʒuͤbefelchē: dan was/ 
die erkundigung diſe oder der gleichen hy⸗ 
ſtoriē pringe: das findt mā jn auſlegūg des 
worts hyſtorien. die ich in der kaiſerlichen 
miſſiuen ſchier ʒu end verleybt hab vn̄ ſon 
derlichē das ſie iſt: ain Maiſterin des lebēs 
ain Amptmaͤnin der gedechtnus vnnd ain 
verkinderin der alten geſchichtē. wan in er 
kantnus der hendel mag ein yeder regierer 
in diſem behalter bewart: jn jrleuͤchten din 
gen exempel anſchawē vn̄ erweln: was im 
vn̄ dem gemainen nutʒ. nach ʒufolgen vn̄ 
an nemlich: oder ſo was ſchaͤntlichs vnd 
vbel auſgengigs gefunden wie das ʒu flie⸗ 
chen ſey. darumb ſo befilch ich ewrn furſt 
lichen gnadenn diſe ʒwo ſchoͤne hiſtorienn 
vom Saluſtio beſchribē: mit hochē vleis 
ʒuͤ loͤſen vnd die wol ʒu erwegen. Die aine 
von des Catiliniē aufruͤrigem krieg wider 
der gemaind regimēt ʒu Rom/ der ain buͤr 
ger doſelbſt: vnnd ainer des Senats: des 
Scipion Affricans geſchlechts was: vn̄ 
jm furnemen vber das Romiſch volck vn̄ 
vber ire Reiche ʒuherſchen vnd gemainen 
nuͤtʒ nider ʒutruckenn. ¶ Die annder 
vom krieg ſo die Romer gegen dem Ju⸗ 
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 gurthen der Numidier kunig gefurt habē: 
der do was Manaſcabilis Son: vnd des 
Mitipſen der Numidier Kunig bruͤders 
ſon: doch auſſer ainer Concubine geporn. 
der ſelb Jugurtha ward vom kunig Mi⸗ 
cipſa: im hawß von kinds weyß auff erʒo 
gen vnd darnach jn kriegs hendeln an hay 
miſch auch in fremden landen hoch geuͤbt: 
do der wider vmb in Numidien kame: hat 
Mitipſa: den: ſeiner geſchicklichait nach: 
vnd auch vmb troſts willen das er ſeinen 
ʒwayen jungen on muͤndigen Sonen die 
eelichen vnd naturlichen aus im warn ge⸗ 
porn: namlichen: Atherbali vnd hiemſali: 
deſter getrewer ſein ſollt/ Adoptiert: vnnd 
darʒu in den dritten tail des gantʒen Numi 
dier kunigreichs ʒu einem erben geſetʒt. Do 
finden inn diſen payden hyſtorien eür furſt⸗ 
lich gnadenn in erkantnus der hendel: alls 
in einem behalter wol bewart: in jrleuchtn 
dingen: exempel an ʒuſchawen vnnd ʒu er⸗ 
weln: was in jrem eingenden regiment: jr 
ſelbs auch jrer gemainer lādſchafft ʒu nutʒ 
nach ʒu volgen: oder was ſchandlichs vn̄ 
als vbel auſgengig ʒu fliechen ſey; Erſt⸗ 
lich ſo iſt Catilina geweſenn ein burger ʒu 
Rom: des Scipion Affrican geſchlechts 
vn̄ Scipio vn̄ ſeine voraͤlter habent Rom 
gepawē/ Catilina aber der hat Rom wel⸗ 
len ʒerſtoͤren vnd verprennē. Scipio hat 
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 vor dē feindē den gemainē nutʒ beſchirmpt 
aber Catilina ſich vnderſtandenn denn ʒu 
vnder trucken. Scipio hat die Burger ʒu 
Rom widerumb in jr vatterlād geſetʒt vn̄ 
ʒuſollichen hochen ern gefurdert: das man 
groͤſſe des reichs mit aufgang vnnd nider⸗ 
gang der ſonnē thet meſſen. Catilina aber 
hete ſeine geſipt fruͤnd gern lands veriagt: 
vnd den gantʒen gwalt irs regiments Ty⸗ 
ranniſcher weiß nyder gedruͤckt vnnd den 
ann ſich ʒu nemen: vnderſtanden. Scipio 
hat die goͤter hoch geeret. Catilina aber die 
verſchmaͤcht vn̄ vernichtigt. Alſo aller ſei⸗ 
ner vor aͤltern tugent gantʒ verlaſſen/ ſich 
aller poßhait angenomen: die nyemant ni⸗ 
chtigen von allem alter ʒu jm getʒogen der 
ſelben poſen thaten gelobt: ain yeden dar⸗ 
innen geſterckt: die fromen vn̄ tugentreichē 
herviderum̄ geflochē: on erſchrockē: on er 
pleigt: ſich kamer poßhait beſchaͤmpt: hat 
ſich mit offenparn luͤgine jn ſytʒenden Se 
nat verantworten dorffen: vn̄ die warhait 
widerreden. Nuͤr all ſeine gedencken habēt 
ſich nach ʒeitlichen guͤt geſoͤnnt. ob er auch 
das mit allen on eren erlangen het moͤgen: 
des hete er kain ſcham tragē. O ʒeit o ſyttē 
der gleichen menſchē layder findtman yetʒt 
vil die jrs Adels/ jrs herkomēs/ jrs vatter 
lands/ vnd jrer voraͤltern wolthuͤn/ auff 
ain ort thund ſetʒenn: ja vmb ain gerings 
 
 

 

 



ORDA16 D2423                                                                                      Widmung A1r–A4v; Widmung A5r–A8v 

A7r 

 vbergebent ſy frey onbeſchaͤmpt ere: trawē 
ʒuſagen glüb vnnd ayde: dorffen got ſeinn 
glauben vnd die welt vn̄ alle jre geſatʒt vn̄ 
recht offentlichen verachtē. Dannoch trin 
gen ſye ſich in die regiment vnd werden ʒu 
ʒeyten vber from̄ vn̄ erlich leut ʒu regirern 
geordet. Es werden gnediger furſt Boͤck 
vber kraütgaͤrten ʒu huͤetern geſetʒt/ die ge⸗ 
maind truͤckt ſich: dy hochern ſtend ſechēt 
ʒu: doch ob wol die menſchen: wie Juue⸗ 
nalis ſpricht: ſchweigent: ſo werden doch 
ʒu letʒſt die onvernuͤnfftigenn thier redenn 
muͤeſſen. vn̄ got(on ʒweiffel )wirt den ſel 
ben: des Jugurthen vnd des Catilinē end 
ʒu belonung mittailn. Gnediger furſt lernt 
die from̄en: aus denn poͤſen aigen nutʒigen 
erkennen. vnd ʒu erkieſen. huͤtent euch vor 
trutʒigen: hoffartigen: vnd ongotʒforchti⸗ 
genn Ratgebern: dann furware woͤllicher 
got vnd ſein geſatʒt veracht/ alls yetʒt von 
etlichen geſchicht: dem kan nit mer ainich 
raytʒung oder bewegung ʒürtugent furge 
ʒaigt werdenn. er iſt allers grunds darauf 
man tugent pawen ſoll beraupt vnnd des 
mangelhaftig; Jn des Jugurthen hyſto⸗ 
rien finden ewr gnadenn ein exempel: ainer 
onmenſchlichē ondāckparkait/ auch ainer 
gantʒ onmeſſigē onmiltigkait: die der gegē 
denn geſiptenn: ja wol moͤcht ich ſagenn 
gegen ſeinen gepruͤedern: geuͤbt hat. finndt 
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 man auch wy ʒu der ʒeit: ʒu rom ſich habēt 
in dem gewalt der regirung eingedrungē/ 
die aller laſterlichiſten menſchen. von onn 
meſſiger geitʒigkait/ auch die aller ſchuldi⸗ 
giſten vn̄ die hoffartigiſten: wellichen alle 
Erberkait: traw: glauben: glub gegen got 
vn̄ dem vatterland: ʒu letʒſt alle erliche vn̄ 
onerlich ſachen faylwarn/ vnnd allain ſich 
auf gewyn beraidt hettē. der mord vn̄ tod 
ſchleg an den alten from̄en Romiſchē bur⸗ 
gern begangē/ der geprauchtē ſy ſich (wie 
auch bey vns geſchicht )ʒu jrer ſicherhait: 
vermaindten ſouil mere poßhait ainer be⸗ 
gangen ſouil mere wurde der ſicherer vnd 
geforcht: die forcht von jrer poßhait habē 
ſy auf des Senats ʒu Rom farlaͤſſigkayt 
geſchoben/ Woͤlliche farlaͤſſickait in allen 
regimenten diſe vrſachen ʒuſamē pflegend 
treyben. do bey laſs ichs ʒu diſer ʒeit rwen 
Jugurtha der nyemantnichtigiſt mennſch 
denn das erdtrich ertragen mocht: der hat 
ſein herkomen nit ermeſſen. vnd nit ʒu her⸗ 
tʒen gefaſt das in Micipſa neben ſeinen ee⸗ 
lichen ſoͤnen vnd gepoinen kunigen ʒu ku⸗ 
niglichen würden geordet hat/ all on dank 
parkait/ alle on miltigkait den jungen kuni 
gen ſeinen verwanten bewyſen: kain poß⸗ 
hait ſich gegē den ʒu vben viderlaſſen: vn̄ 
dannocht groß Kunig alls Bocchus auch 
die groſtenn Roͤmer Edel vnnd vnnedel 
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 gefunden die dem Jugurthen vnd ſeinem 
poſhafftigen furnemen vmb gelts willen 
an ʒu hangen bewegt vnd erkaufft wordē 
ſind: vnd wiewol ʒurſelben ʒeit etlich auſs 
den Romern furfaſt ſtantfeſt geacht. des 
halbē ʒu hauptleuͤtē wider den Jugurthā 
mit vleis erwoͤlt wurdē/ dannocht lieſs die 
ſelben Jugurtha mit groſſen gauben vn̄ 
verhaiſſungen nit on angeſuͤcht: ſetʒet den 
nit ab: ſo lang piß er die ſeinē poͤſen furne⸗ 
men nach ʒu hengen: ʒu letʒſt auch bewegt 
vn̄ anſich ʒoch: ja die abweſenden Romer 
die ʒu Rom jm ſenat ſtaͤt/ wontend vn̄ dy 
anfangs diſer poſen handlūg gantʒ wider 
waͤrtig vnnd heſſig warnn: die bewegt er 
doch ʒu letʒſt auch durch ſeine procurato⸗ 
res: das die ir lobe ere vnd fromkait verlieſ 
ſen vn̄ des kunigs poßhafftig hendel torf⸗ 
ten beſchirmen vnd verantworten helffen. 
got wolt das es ʒu diſen vnſern ʒeitē auͤch 
nit geſcheche/ Das ſchencken myet vn̄ gou 
ben: oder verhaiſſung ʒu guͤtē amptē hilf⸗ 
lich ʒuſein: lewt die man pißhere fur from̄ 
geacht: auch nit von dem rechten wege ab 
thetend fueren. . Doch ſo nympt man in di 
ſer hiſtori guͤt Exempel/ das ʒu letʒſt das 
from̄ pofel ʒu Rom ſollich poßhafftig vn̄ 
on menſchlich hendel lenger nit geduͤldenn 
hat moͤgen ſich ſelber vnderſtanden haubt 
lewt wider denn Jugurthen ʒu erkieſſenn 
vnnd ſollich groß vbel ʒuſtrauffen das iſt 
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 auch erfolgt: vnd hat ſich alſo die fromkeit 
ʒu Rom wider erholt oder erkickt vnd wi⸗ 
derumb ſich auff die rechten pann wenden 
muͤeſſen laſſenn. das hat (wie ich geſagt) 
der from̄ pofel mit hilf weniger vom adel 
ʒu letʒſt erlangt vn̄ dem Jugurthē: mit den 
kunſte: der er ain yeber was: jn der Romer 
gewalt vnnd gefencknuſs genn Rom mit 
ſampt ſeinen ʒwayen ſonen gefurt in denn 
kercker do ſelbſt ir leben geendet. Alſo woll 
ʒuſagen ontrew jren aigen herren erraicht 
hab/ Wiewol den fromen jungen kunigen 
Atherbali vn̄ hyemſali das vil ʒu ſpat ge⸗ 
ſchach: doch ſo iſts ain guͤt exempel:dʒ ſich 
kein ſchalck ſeiner kluͤgkait oder poͤſer finde 
die fuͤr vnd fuͤr ʒu vben getroͤſten ſoll. die 
ſtuͤnd kompt: das got denn fromen beyſtet 
vnd ſy nit verlaſt. Alſo neme E FG. diſs 
buͤch: auch mich ewr gnadē vnderthenigē 
Rat vn̄ diener in gnedigē befelch ann: Bin 
on ʒweiffel ye mere ſy Saluſtium leſen: ye 
mere ſy des luſts ʒu leſen empfachen wirt. 
Gebē ʒu Landßhuͤt auf den heiligē wein⸗ 
nacht auͤbent auf den vierundʒwaintʒigi⸗ 
ſten tag des monets Septembris nach Cri 
ſti vnnſers liebenn herren gepuͤrt Tauſent 
funf hundert vnd im vierʒechenden jaren. 
 

 

 

 


